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(57) Die Edfindung betrifft eine Ausstellvorrichtung
fir Fenster, Tlren oder dergleichen mit einem Dreh-
Kipp-Flugel (1), die eine Dreipunkischere aus einem
Ausstellarm (4) und einem Stitzarm (14) umfaBt. Der
Flagel (1) 1aBt sich mittels eines direkt oder indirekt auf
den Ausstellarm (4) wirkenden Betatigungselement (20)
an- bzw. abdriicken, wobei das Betatigungselement
(20) durch ein Treibelement (32) betétigbar ist. Erfin-
dungsgeman weisen das Betatigungselement (20) und
das Treibelement (32) jeweils einen Verzahnungsab-

Ausstellvorrichtung fiir Fenster, Tiiren oder dergleichen

schnitt (30 bzw. 28) auf, durch den das Betéatigungsele-
ment (20) und das Treibelement (32) miteinander
bewegungsverkoppelbar sind. Nach einem anderen
Aspekt wird vorgeschlagen, die Ausstellvorrichtung mit
einem durch das Treibelement (32) betatigbaren Fang-
arm (40) auszubilden, der mit dem Ausstellarm (4) in
einem Kippwinkelbereich kleinerer Kippwinkel in Eingriff
bringbar ist zum An- bzw. Abdriicken des Flugels (1).
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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung bezieht sich auf eine
Ausstellvorrichtung fiir Fenster, Taren oder dergleichen
mit einem eine Drehachse und eine dazu im wesentli-
chen orthogonale Kippachse aufweisenden Dreh-Kipp-
Flugel, umfassend:
einen einen maximalen Kippéffnungswinkel festlegen-
den Ausstellarm, der an einem ersten Ausstellarmende
an einem auf der Drehachse liegenden Rahmen-
Anlenkpunkt am feststehenden Rahmen um die Dreh-
achse drehbar angelenkt ist, und der an seinem zweiten
Ausstellarmende an einem im wesentlichen parallel zur
Kippachse verschiebbaren ersten Fllgel-Anlenkpunkt
um eine bei geschlossenem Fligel zur Drehachse im
wesentlichen parallele erste Achse drehbar angelenkt
ist; einen Stutzarm, der an einem ersten Stitzarmende
an einem zwischen dem ersten und dem zweiten Aus-
lenkarmende liegenden Ausstellarm-Anlenkpunkt am
Ausstellarm um eine bei geschlossenem Flugel zur
Drehachse im wesentlichen parallele zweite Achse
drehbar angelenkt ist, und der an seinem zweiten Stuitz-
armende an einem zweiten Flugel-Anlenkpunkt am Fli-
gel um eine bei geschlossenem Fliigel zur Drehachse
im wesentlichen parallele dritte Achse drehbar ange-
lenkt ist, wobei der Ausstellarm-Anlenkpunkt bei
geschlossenem Fllgel zwischen dem ersten und dem
zweiten Flugel-Anlenkpunkt angeordnet ist; ein mit
einer manuell und/oder motorisch betatigbaren
Antriebseinheit koppelbares, im wesentlichen zur Kip-
pachse paralleles und zu dieser parallel verschiebbares
Treibelement, insbesondere Treibstangenabschnitt; und
ein direkt oder indirekt auf den Ausstellarm wirkendes,
durch das Treibelement betatigbares Betatigungsele-
ment zum An- bzw. Abdriicken des Fligels.

Eine derartige Ausstellvorrichtung erméglicht ein
vereinfachtes Kipp&ffnen des Fllgels bzw. ein verein-
fachtes SchlieBen des kippgedffneten Fllgels durch
Betatigung der Antriebseinheit mit zwangsweise erziel-
tem Fllgelabdruck bzw. Fliigelandruck. Von besonders
groBer Wichtigkeit ist der zwangsweise erzielte Fligel-
andruck bzw. -anzug beim Ubergang von der Kippdfi-
nungsstellung Gber die KippschlieBstellung in die
Drehbereitschaftsstellung des Fliigels, wodurch Fehl-
funktionen vermieden werden.

Unter Umstanden lassen sich derartige Ausstellvor-
richtungen auch dazu ausbilden, daB Kipp&finungszwi-
schenstellungen eingestellt und aufrecht erhalten
werden kénnen.

Eine Ausstellvorrichtung der genannten Art ist aus
der DE 33 45 870 C2 bekannt. Diese bekannte Ausstell-
vorrichtung weist ein als gesondertes Element ausge-
bildetes Betatigungselement auf, das an einem Ende
Uber eine Bolzen-Bolzenflihrungsverbindung am Aus-
stellarm angreift und mit seinem anderen Ende an
einem im wesentlichen parallel zur Kippachse ver-
schiebbaren und mit dem Treibelement bewegungsver-
koppelten dritten Fligel-Anlenkpunkt am Fligel um eine
bei geschlossenem Fllgel zur Drehachse im wesentli-
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chen parallele vierte Achse drehbar angelenkt ist. Das
Betatigungselement weist eine Kurven-Bolzenfiihrung
auf, in die ein bezlglich des Fliigels ortsfester Fuh-
rungsbolzen eingreift. Die Fihrungskurve der Bolzen-
Bolzenfuhrungsverbindung ist derart gestaltet, daB bei
Beginn der Kippbewegung ein Abdriicken des Fllgels
durch die Relativverschiebung zwischen dem Fuh-
rungsbolzen und der Fahrungskurve aufgrund einer
Verschiebung des Treibelements erfolgt und beim
SchlieBen des Fllugels aus der Kipplage wiederum
durch eine Relativverschiebung des Flhrungsbolzens
und der Fuhrungskurve aufgrund einer Verschiebung
des Treibelements in entgegengesetzter Richtung ein
Anzug bzw. Andruck des Fliigels am feststehenden
Rahmen erreicht wird.

Ein Nachteil bei dieser bekannten Vorrichtung
besteht darin, daB der bei kippge&finetem Flugel durch
den Fligel belastete Ausstellarm durch ein Langloch
geschwacht ist, das einen Bolzen am Betéatigungsele-
ment zur Herstellung der Bolzen-Bolzenfihrungsverbin-
dung aufnimmt. Der Materialaufwand bei der
Herstellung des Betatigungselements ist ferner ziemlich
groB, da das Betatigungselement zur Ausbildung der
bendtigten Fluhrungskurve relativ breit ist. GroBere Kip-
poéffnungsweiten (insbesondere bei groBen Fllgelfor-
maten) lassen sich aufgrund der durch die Falzbreite
beschrankten Breite des Betatigungselements mit die-
ser Ausstellvorrichtung unter Umstanden UGberhaupt
nicht erzielen. Auch ist der Montageaufwand relativ
hoch, da der Ausstellarm und der Fligel Giber insgesamt
sechs Anlenk-, Verbindungs- bzw. Betatigungspunkie
miteinander verbunden sind.

Aufgabe der Erfindung ist es, eine mechanisch sta-
bile Ausstellvorrichtung der genannten Art bereitzustel-
len, die sich durch hohe Zuverlassigkeit auch bei hohen
zu Ubertragenden Kraften auszeichnet.

Diese Aufgabe wird dadurch gelést, daB das Beta-
tigungselement und das Treibelement jeweils einen Ver-
zahnungsabschnitt oder dgl. aufweisen, die zum An-
bzw. Abdriicken des Fliigels durch das Betatigungsele-
ment zumindest in einem Teilbereich des maximalen
Kippéffnungswinkels miteinander kAmmen.

Da zwischen dem Betéatigungselement und dem
Treibelement Uber die Verzahnungsabschnitte eine
formschliissige K&mmverbindung herstellbar ist, lassen
sich auch hohe Krafte sicher vom Treibelement auf das
Betatigungselement und damit auf den Ausstellarm
Ubertragen. Als weiterer Vorteil ist hinsichtlich der far
die Betatigung des Betatigungselements wirksamen
Verbindung zwischen dem Treibelement und dem Beta-
tigungselement die Montage vereinfacht, da aufgrund
der Verzahnungsabschnitte eine Bolzen- bzw. Nietver-
bindung oder dergleichen zwischen dem Betatigungs-
element und dem Treibelement entfallen kann.

Das Treibelement kann einen Zahnstangenab-
schnitt aufweisen, der mit einem Zahnsektor des am
Fligel um eine bei geschlossenem Fliigel zur Dreh-
achse im wesentlichen parallelen Achse drehbar gela-
gerten Betatigungselement kAmmt. Hierdurch 146t sich
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ohne weiteres auch ein groBer Drehwinkel erzielen und
damit dementsprechend auch eine groBe Kippéffnungs-
weite.

In diesem Zusammenhang ist es bevorzugt, daB
die Achse des Betéatigungselements gegeniber der
ersten Achse in Richtung senkrecht zur Fligelrahmen-
ebene und, bei kippgedffnetem Fligelrahmen, zum
feststehenden Rahmen hin versetzt ist, und daB der
Zahnstangenabschnitt gegeniber der ersten Achse in
der entgegengesetzten Richtung versetzt ist.

Hierdurch wird ein Untersetzungseffekt erzielt, der
das bei Betatigung des Treibelements am Betatigungs-
element und damit am Ausstellarm wirkende Drehmo-
ment verstarkt. Auch schwere Fliigel lassen sich somit
(gof. manuell) tber die Antriebseinheit an- bzw. abdrik-
ken. Die Untersetzung wird durch den Abstand zwi-
schen der Achse des Betatigungselements und dem
Zahnstangenabschnitt bestimmt; dieser Abstand kann
entsprechend den Anforderungen hinsichtlich des
jeweiligen Fllgels und der jeweils vorgesehenen Betati-
gungsart (manuell und/oder motorisch) gewéhlt sein.

Bevorzugterweise ist das Betatigungselement als
gesondertes Element ausgebildet, das an einem dritten
Flagel-Anlenkpunkt am Fliigel um eine bei geschlosse-
nem Fllgel zur Drehachse im wesentlichen parallele
vierte Achse drehbar angelenkt ist. Der zweite Fliigel-
Anlenkpunkt und, bei geschlossenem Fligel, der Aus-
stellarm-Anlenkpunkt kénnen somit unabhéngig vom
Betéatigungselement in der gleichen zur Flugelrahmen-
ebene parallelen und mit dieser ggf. zusammenfallen-
den Ebene angeordnet sein und es 1&6t sich gleichzeitig
bei geringem benétigten Einbauraum in Richtung senk-
recht zur Flugelrahmenebene eine hohe Untersetzung
erzielen. Der Stutzarm und das Betétigungselement
kénnen jeweils in ihrer Gestalt und in ihrer Anordnung
am Flugel bzw. am Ausstellarm hinsichtlich ihrer jeweili-
gen Funktion (Tragen des Fllgelgewichts bei kippge6ff-
netem Flugel zusammen mit dem Ausstellarm bzw. An-
und Abdriicken des Flugels) optimiert sein.

Das Betatigungselement kann UGber eine Bolzen-
Bolzenfuhrungsverbindung am Stitzarm angreifen.
Diese Ausbildung hat den Vorteil, daB am Ausstellarm
nur ein Anlenkpunkt vorgesehen ist, was eine Schwa-
chung des Ausstellarms durch ein Langloch oder der-
gleichen vermeidet.

Vorzugsweise ist der zweite Fligel-Anlenkpunki
gegeniber dem dritten Flagel-Anlenkpunkt in Richtung
parallel zur Kippachse zum ersten Fligel-Anlenkpunkt
hin versetzt. Der Stitzarm und der am Stltzarm angrei-
fende Abschnitt des Betatigungselements sind damit in
jeder Kippéffnungsstellung des Fllgels bezlglich der
Fligelrahmenebene in die gleiche Richtung geneigt und
die vorzugsweise am Stitzarm ausgebildete Bolzenfiih-
rung der Bolzen-Bolzenfuhrungsverbindung kann dem-
entsprechend relativ kurz sein.

Das Betatigungselement und der Stitzarm kénnen
sich im Bereich des zweiten Fligel-Anlenkpunkts tber-
lappen, wobei das Betatigungselement ein bogenférmi-
ges Langloch aufweisen kann, in das ein den zweiten
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Flugel-Anlenkpunkt festlegender Gelenkbolzen oder
dergleichen eingreift. Die Fligel-Anlenkpunkte fir den
Stutzarm und das Betatigungselement kénnen somit
unabhéngig von den Abmessungen des Stutzarms bzw.
des Betatigungselements zur Erreichung der
gewiinschten Untersetzung am Fllgel angeordnet wer-
den mit geringem Einbauraumbedarf. Durch entspre-
chende Anordnung der Anlenkpunkte und durch
entsprechende Ausbildung des Betatigungselements
und der Bolzen-Bolzenflhrungsverbindung l1aBt sich der
Zusammenhang zwischen der Verschiebung des Trei-
belements und der sich ergebenden Kippdffnungswin-
kelanderung einstellen. Insbesondere kann Gber einen
groBen Teil des Kippdffnungswinkelbereichs ein im
wesentlichen linearer Zusammenhang zwischen der
Verschiebung des Treibelements und dem Kippoff-
nungswinkel erreicht werden.

Es ist bevorzugt, daB der erste, zweite und dritte
Flagel-Anlenkpunkt an einen am Fliigel in einer Fliigel-
falznut festgelegten, im wesentlichen zur Kippachse
parallelen Stulpschienenabschnitt ausgebildet sind, und
dafB das Treibelement unterhalb des Stulpschienenab-
schnitts in der Falznut angeordnet ist, mit tber den
Stulpschienenabschnitt vorstehendem Verzahnungsab-
schnitt.

Mit dieser Ausbildung sind der Ausstellarm, der
Stutzarm und das Betatigungselement an dem Stulp-
schienenabschnitt vormontierbar, so daB zur endguilti-
gen Montage am Flugel nur der Stulpschienenabschnitt
samt dem Treibelement in der Fllgelfalznut montiert
werden miissen. Der Montageaufwand ist hierdurch
wesentlich reduziert.

In Kombination mit oder auch unabhangig von dem
vorstehend beschriebenen Betatigungselement kann
die Ausstellvorrichtung nach einem anderen Aspekt der
Erfindung einen durch das Treibelement betéatigbaren
Fangarm aufweisen, der an einem ersten Fangarmende
an einem vierten Fligel-Anlenkpunkt am Fliigel um eine
bei geschlossenem Fllgel zur Drehachse im wesentli-
chen parallele fiinfte Achse drehbar angelenkt ist und
der mit einem das zweite Fangarmende umfassenden
Fangarm-Endabschnitt mit einem Mitnahmeelement
des Ausstellarms in einem ersten Kippwinkelbereich
kleinerer Kippwinkel in Eingriff bringbar ist zum An- bzw.
Abdricken des Fligels, und der im Gbrigen Kipp6fi-
nungswinkelbereich auBer Eingriff mit dem Mitnahme-
element steht.

Durch den Fangarm wird das Betatigungselement
bzw. der ggf. vom Betatigungselement beaufschlagte
Stutzarm im ersten Kippwinkelbereich von zumindest
einem Teil der zum An- bzw. Abdricken im ersten Kipp-
winkelbereich bendtigten Krafte entlastet. Von beson-
derer Bedeutung ist eine Entlastung beim Ubergang
von der Kippoffnungsstellung zur SchlieBstellung des
Flugels, da hierzu unter Umstanden relativ groBe
Andruck- bzw. Anzugkréafte des Fllgels an den festste-
henden Rahmen benétigt werden.

Liegt das Mitnahmeelement dem ersten Ausstell-
armende naher als der Ausstellarm-Anlenkpunkt, so
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ergeben sich fir das An- bzw. Abdricken des Fligels
im ersten Kippwinkelbereich aufgrund eines langeren
Hebelarms wesentlich glnstigere Kraftiibertragungs-
verhéltnisse als wenn das Andriicken bzw. Abdriicken
allein Ober das Betatigungselement erfolgen wirde.
Das An- bzw. Abdriicken geht um so leichter bzw. ist um
so wirkungsvoller, je ndher das Mithahmeelement zu
dem ersten Ausstellarmende angeordnet ist. Mittels des
Fangarms 4Bt sich der Ausstellarm beim Ubergang von
der Kippoffnungsstellung zur SchlieBstellung zuverlés-
sig in eine im wesentlichen parallele Ausrichtung zur
Kippachse bringen, wodurch Fehlfunktionen zuverlas-
sig vermieden werden.

Es ist bevorzugt, daB der Fangarm auch dazu dient,
den Ausstellarm zumindest in der Drehbereitschafts-
stellung in im wesentlichen paralleler Ausrichtung zur
Kippachse zu halten. Gesonderte Verriegelungsele-
mente zum Verriegeln des Ausstellarms in im wesentli-
chen paralleler Ausrichtung zur Kippachse,
beispielsweise durch gesonderte, durch das Treibele-
ment betatigte Verriegelungselemente an dem Stulp-
schienenabschnitt kénnen somit entfallen.

Es ist besonders zweckmaBig, wenn der Fangarm-
Endabschnitt gabelférmig ausgebildet ist, insbesondere
mit zwei Gabelzinken. In diesem Zusammenhang ist es
bevorzugt, daB die bei kippgebéfinetem Fligel dem FIu-
gelrahmen né&her liegende zweite Gabelzinke kurzer ist
als die erste Gabelzinke. Hierdurch kann beim Schlie-
Ben des kippgedffneten Fllgels das vorzugsweise im
wesentlichen bolzenférmige Mitnahmeelement zuver-
lassig durch den gabelférmigen Fangarm-Endabschnitt
"eingefangen” werden zur Herstellung des Eingriffs zwi-
schen dem Fangarm-Endabschnitt und dem Mitnahme-
element, wobei der Kippwinkelbereich, Uber den der
Fangarm den Fligel andriicken kann, gréBer ist als der
Kippwinkelbereich, tiber den er den Fligel abdriicken
kann. Fehlfunktionen werden somit zuverlassig vermie-
den.

Der vierte Fllgel-Anlenkpukt kann bei geschlosse-
nem Fliigel in Richtung parallel zur Kippachse zwischen
dem Angriffsbolzen und dem ersten Fligel-Anlenkpunkt
liegen. Diese Ausbildung ist von Vorteil, da der Ausstell-
arm und der Fangarm somit relativ zur Fligelebene (in
jeder Kippwinkel&ffnungsstellung mit Eingriff zwischen
dem Fangarm-Endabschnitt und dem Mitnahmeele-
ment) in gleicher Richtung geneigt sind. Die Abmessun-
gen des Fangarm-Endabschnitts in Langsrichtung des
Fangarms kénnen somit relativ kiein sein und das Mit-
nahmeelement kann relativ nahe am ersten Ausstell-
armende angeordnet sein, wodurch sich die schon
erwahnten gunstigen Kraftlibertragungsverhalinisse
(langer Hebelarm) ergeben.

Es ist bevorzugt, daB der Fangarm durch einen
gesonderten Flhrungshebel betatigbar ist, der an
einem ersten Fluhrungshebelende an einem flinften Fli-
gel-Anlenkpunkt am Fliigel um eine bei geschlossenem
Flagel zur Drehachse im wesentlichen parallele sechste
Achse drehbar angelenkt ist, wobei der Flhrungshebel
durch das Treibelement betatigbar ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Durch diese MaBnahme kann die Kraftlbertragung
Uber den Fangarm auf den Ausstellarm unabhangig von
der Gestalt des Fangarms und der Position des vierten
Flagel-Anlenkpunkts optimiert werden, und es 148t sich
der gewlinschte Zusammenhang zwischen der Ver-
schiebung des Treibelements und der resultierenden
Schwenkbewegung des Fangarms entsprechend den
Anforderungen, insbesondere auch hinsichtlich eines
Zusammenwirkens mit dem Betétigungselement, wah-
len. Der vierte Flligel-Anlenkpunkt und, bei geschlosse-
nem Fligel, das Mitnahmeelement kénnen unabhangig
von dem gewiinschten Untersetzungsverhaltnis in der
gleichen zur Fliigelrahmenebene parallelen Ebene wie
der erste Fliigel-Anlenkpunkt angeordnet sein.

Der Fuhrungshebel weist bevorzugt eine Kurven-
Bolzenflihrung auf, in die ein mit dem Treibelement
bewegungsverkoppelter  Fihrungsbolzen eingreift.
Durch entsprechende Gestalt der Kurven-Bolzenfiih-
rung laBt sich der erforderliche Zusammenhang zwi-
schen der Verschiebung des Treibelements und der
resultierenden Schwenkbewegung des Fangarms wah-
len.

Es ist besonders bevorzugt, daB die sechste Achse
gegenuber der finften Achse in Richtung senkrecht zur
Flugelrahmenebene und, bei kippgedffnetem Flugel,
vom feststehenden Rahmen weg versetzt ist, und daB
der Fihrungsbolzen gegentber der flinften Achse in
der entgegengesetzten Richtung versetzt ist. Hierdurch
wird eine Drehmomentverstarkung durch eine entspre-
chende Untersetzung der Betatigungsbewegung des
Treibelements (ber den Fuhrungshebel erreicht. Wie
schon erwahnt, ist die Gestalt des Fangarms nicht
durch die Untersetzungsfunktion bestimmt. Ohne den
Fahrungshebel miBte der Fangarm zum Erreichen
einer entsprechenden Untersetzung sehr breit ausgebil-
det werden, was hinsichtlich des Materialaufwands und
des erforderlichen, jedoch beschrankten Einbauraums
ungiinstig ware.

Der Fiihrungshebel kann (iber eine Bolzen-Bolzen-
fahrungsverbindung am Fangarm angreifen. Hierzu
weist der Fangarm vorzugsweise ein sich in Langsrich-
tung des Fangarms erstreckendes Langloch auf.

Es ist bevorzugt, daB in Richtung parallel zur Kip-
pachse der flnfte Fligel-Anlenkpunkt zwischen dem
vierten Flugel-Anlenkpunkt und dem ersten Fligel-
Anlenkpunkt liegt. Durch diese MaBnahme sind der
Fuhrungshebel und der Fangarm in jeder Schwenkstel-
lung des Fangarms in der gleichen Richtung relativ zur
Flugelebene geneigt, so daB die Bolzenflhrung bzw.
das Langloch am Fangarm nur geringe Abmessungen
in LAngsrichtung des Fangarms aufweisen muf3. Wichti-
ger ist allerdings, daB sich hierdurch glnstige Kraft-
Ubertragungsverhalinisse (langer Hebelarm) auf den
Fangarm bzw. auf den Ausstellarm ergeben.

Der vierte und der funfte Fligel-Anlenkpunkt kén-
nen an dem Stulpschienenabschnitt ausgebildet sein.
Der sich vorzugsweise bei Verschiebung des Treibele-
ment im wesentlichen parallel zur Kippachse verschie-
bende Fuhrungsbolzen ist dann neben dem
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Stulpschienenabschnitt angeordnet. Es ergeben sich
die schon im Zusammenhang mit dem erfindungsgema-
Ben Betatigungselement genannten Vorteile hinsicht-
lich einer vereinfachten Montage der
Ausstellvorrichtung an dem Flagel.

Zur Abstimmung der Bewegung des Betatigungs-
elements und der Bewegung des Fangarms aufeinan-
der bei Verschiebung des Treibelements und zur
Entkopplung des Flhrungshebels von der Bewegung
des Treibelements auBerhalb des ersten Kippwinkelbe-
reichs und zumindest in der Drehbereitschaftsstellung
ist es bevorzugt, daB die Kurven-Bolzenfiihrung einen
ersten geradlinigen Abschnitt aufweist, in den der Flh-
rungsbolzen eingreift, wenn der Fangarm-Endabschnitt
nicht mit dem Mitnahmeelement in Eingriff steht, wobei
sich der erste geradlinige Abschnitt in der zugeordneten
Drehstellung des Fihrungshebels in der Bewegungs-
richtung des Fihrungsbolzens erstreckt, daf3 sich an
den ersten geradlinigen Abschnitt ein sich nicht in der
Bewegungsrichtung des Flhrungsbolzens erstrecken-
der Betéatigungsabschnitt der Kurven-Bolzenfiihrung
anschlieBt, in den der Fihrungsbolzen zur Betétigung
des Fiihrungshebels eingreift, und dafB die Kurven-Bol-
zenfihrung einen sich an den Betatigungsabschnitt
anschlieBenden zweiten geradlinigen Abschnitt auf-
weist, in den der Fihrungsbolzen bei im wesentlichen
paralleler Ausrichtung des Ausstellarms zur Kippachse
eingreift, wobei sich der zweite geradlinige Abschnitt in
der zugeordneten Drehstellung des Flhrungshebels in
der Bewegungsrichtung des  Fihrungsbolzens
erstreckt.

Die erfindungsgemaBe Ausstellvorrichtung mit
einem erfindungsgemafBen Betatigungselement kann
derart ausgebildet sein, daB die Verzahnungsabschnitte
des Betatigungselements und des Treibelements Gber
den gesamten Kippdéffnungswinkel miteinander kam-
men, unabhéngig davon, ob ein erfindungsgemaBer
Fangarm vorgesehen ist oder nicht. Sofern ein erfin-
dungsgemaBer Fangarm vorgesehen ist, ist es aller-
dings auch mdglich, daB die Verzahnungsabschnitte
nur in einem zweiten Kippdffnungswinkelbereich gréBe-
rer Kippwinkel miteinander kdimmen, wobei sich der
erste und der zweite Kipp&ffnungswinkelbereich zumin-
dest geringflgig Uberlappen und der erste und der
zweite Kippdffnungswinkelbereich zusammen alle Kipp-
6ffnungswinkel umfassen. In diesem Fall braucht die
Bewegung des Betéatigungselements und des Fang-
arms nur im Ubergangsbereich zwischen dem ersten
und dem zweiten Kippéffnungswinkelbereich aufeinan-
der abgestimmt sein. Mechanische Verspannungen in
der Ausstellvorrichtung werden somit zuverlassig ver-
mieden und die Funktion des Betatigungselements und
die Funktion des Fangarms kénnen weitgehend unab-
hangig voneinander optimiert sein.

Nach einem anderen Aspekt betrifft die Erfindung
einen Dreh-Kipp-Beschlag flir Fenster, Ttren oder der-
gleichen, welcher Dreh-Kipp-Beschlag eine erfindungs-
geméaBe Ausstellvorrichtung mit erfindungsgeméBem
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Betatigungselement und/oder

Fangarm umfaft.

Bei den lbrigen Beschlagteilen kann es sich im
wesentlichen um normale Beschlagteile handeln, die
auch bei Dreh-Kipp-Beschlagen ohne Ausstellvorrich-
tung verwendet werden kénnen. Die Beschlagteile kén-
nen somit in groBer Stlickzahl gefertigt werden,
wodurch sich die Herstellungskosten und der Lageraui-
wand reduzieren.

Nach einem weiteren Aspekt betrifft die Erfindung
ein Fenster, eine Tur oder dergleichen mit einer erfin-
dungsgemaBen Ausstellvorrichtung bzw. mit einem
erfindungsgemaBen Dreh-Kipp-Beschlag.

Die Erfindung wird im folgenden anhand eines in
den Figuren 1 bis 3 gezeigten Ausflihrungsbeispiels
naher erlautert. In den Figuren zeigt

erfindungsgeméBem

Figur 1 eine erfindungsgemaBe Ausstellvorrichtung
in Draufsicht mit einem flr den maximalen
Kippéffnungswinkel ausgestellten Ausstell-
arm;

Figur 2 in den Teilfiguren a bis ¢ die Ausstellvorrich-
tung der Figur 1 mit variierender Stellung
des Ausstellarms entsprechend unter-
schiedlicher Kippoffnungswinkel bzw. (Figur
2c) einem beziglich der Kippfunktion
geschlossenen Flugel, wobei die Figuren 1,
2a, 2b und 2¢ eine Sequenz von aufeinan-
derfolgenden Stellungen beim Ubergang
vom maximalen Kipp&ffnungswinkel zum
geschlossenen Flugel zeigen; und

Figur 3 in einer Detailvergré6Berung den Stutzarm
und das Betéatigungselement der erfin-
dungsgemaBen Ausstellvorrichtung in der
in Figur 1 gezeigten Stellung des Ausstel-
larms.

In Figur 1 ist zusatzlich ein feststehender Rahmen und
ein sich in Kipplage entsprechend dem maximalen Kip-
poffnungswinkel befindender Flugel angedeutet, die in
den Figuren 2 und 3 der Einfachheit halber weggelas-
sen sind.

GemaB dem in den Figuren gezeigten Ausfiih-
rungsbeispiel weist die erfindungsgeméaBe Ausstellvor-
richtung eine  sogenannte  Dreipunkt-  bzw.
Ausstellschere auf, die den Fliigel 1 bei Kippdffnung in
Kipplage relativ zum feststehenden Rahmen 2 halt. Die
Ausstellschere umfaBt einen Ausstellarm 4, der an
einem ersten Ausstellarmende an einem Rahmen-
Anlenkpunkt 6 am feststehenden Rahmen 2 drehbar
angelenkt ist, wobei der Rahmen-Anlenkpunkt 6
zusammen mit einem weiteren, nicht gezeigten Rah-
men-Anlenkpunkt eine Drehachse festlegt, um die der
Dreh-Kipp-Fligel beim Drehéffnen des Flhgels
schwenkt. Bei der Drehéffnung des Fligels nimmt der
Ausstellarm 4 die in der Figur 2¢ gezeigte Stellung ein.
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An seinem zweiten Ausstellarmende ist der Aus-
stellarm 4 an einem in einer Flugelfalznut am Fltgel 1
festgelegten Stulpschienenabschnitt 8 drehbar und ver-
schiebbar auf an sich bekannte Art und Weise mittels
eines sich in Langsrichtung des Stulpschienenab-
schnitts 8 erstreckenden Langlochs 10 und eines in das
Langloch 10 eingreifenden Gelenkbolzens oder derglei-
chen angelenkt. Der in das Langloch 10 eingreifende
Bolzen bildet einen verschiebbaren ersten Fllgel-
Anlenkpunkt 12, an dem der Ausstellarm 4 um eine bei
geschlossenem Fligel zur Drehachse im wesentlichen
parallele erste Achse drehbar angelenkt ist. Das Lang-
loch 10 erstreckt sich im wesentlichen parallel zu der
zur Drehachse im wesentlichen orthogonalen Kip-
pachse des Dreh-Kipp-Fllgels.

Die Ausstellschere umfaBt ferner einen Stutzarm
14, der mit einem ersten Stiitzarmende 14a an einem
zwischen dem ersten 4a und dem zweiten 4b Ausstell-
armende liegenden Ausstellarm-Anlenkpunkt 16 in
Form eines Gelenkbolzens oder dergleichen am Aus-
stellarm 4 drehbar angelenkt ist, wobei die Drehbewe-
gung durch eine bei geschlossenem Fllgel zur
Drehachse im wesentlichen parallele zweite Achse cha-
rakterisiert ist. Der Stiitzarm 14 ist an seinem zweiten
Stutzarmende 14b an einem durch einen Gelenkbolzen
oder dergleichen gebildeten zweiten Fllgel-Anlenk-
punkt 18 am Stulpschienenabschnitt 8 und damit am
Flagel 1 drehbar angelenkt, wobei die Drehbewegung
durch eine bei geschlossenem Fllgel zur Drehachse im
wesentlichen senkrechte dritte Achse charakterisiert ist.

Der erste und der zweite Fligel-Anlenkpunkt 12
bzw. 18 und der Ausstellarm-Anlenkpunkt 16 bilden bei
kippgedfinetem Fligel die Endpunkie eines Dreiecks,
dessen langste Seite von dem Stulpschienenteilab-
schnitt zwischen dem ersten und dem zweiten Flligel-
Anlenkpunkt 12 bzw. 18 und dessen andere Seiten von
dem Ausstellarmabschnitt zwischen dem ersten Fliigel-
Anlenkpunkt 12 und dem Ausstellarm-Anlenkpunkt 16
bzw. dem Stiitzarm 14 gebildet werden. Bei geschlos-
senem Flaugel liegen der erste und der zweite Flligel-
Anlenkpunkt 12 bzw. 18 und der Ausstellarm-Anlenk-
punkt 16 in einer zur Dreh- und zur Kippachse im
wesentlichen parallelen Ebene E.

Fur die Realisierung der Andriick- bzw. Abdrick-
funktion ist ein gesondertes Betatigungselement 20 vor-
gesehen, das an einem durch einen Gelenkbolzen oder
dergleichen gebildeten dritten Fligel-Anlenkpunkt 22
am Stulpschienenabschnitt 8 und damit am Fligel 1
drehbar angelenkt ist, wobei die Drehbewegung durch
eine bei geschlossenem Fligel zur Drehachse im
wesentlichen parallele vierte Achse charakterisiert ist.
Der zweite Flugel-Anlenkpunkt ist gegendber der dritten
Flagel-Anlenkpunkt in Richtung zum ersten Fligel-
Anlenkpunkt versetzt. Der Arm 20b des Betatigungsele-
ments 20 ist somit in jeder Kippdffnungswinkelstellung
in der gleichen Richtung geneigt, wie der Stlitzarm 14.
Der dritte Fligel-Anlenkpunkt liegt bei kippgedffnetem
Flugel dem feststehenden Rahmen 2 naher als der
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zweite Fligel-Anlenkpunkt 18 bzw. der erste Fligel-
Anlenkpunkt 12.

Das Betatigungselement 20 weist einen von einem
im wesentlichen sektorférmigen Abschnitt 20a vorste-
henden Arm 20b auf, der Uber einen Bolzen 24 mit
einem Langloch 26 im Stutzarm 14 zur Herstellung
einer Bolzen-Bolzenflhrungsverbindung in Eingriff
steht. Das Betatigungselement 20 und der Stiitzarm 15
sind somit bewegungsverkoppelt, wobei eine Dreh-
bzw. Schwenkbewegung des Betatigungselements 20
um den dritten Fllgel-Anlenkpunkt 22 eine Schwenkbe-
wegung des Stiitzarms 14 bei gleichzeitiger Schwenk-
bewegung des Auslenkarms 4 um den sich
kontinuierlich verschiebenden ersten Flugel-Anlenk-
punkt 12 zur Folge hat.

Bei der gezeigten Ausflihrungsform Uberlappen
sich das Betatigungselement 20 bzw. der sektorférmige
Abschnitt 20a des Betatigungselements 20 und der
zweite Flugel-Anlenkpunkt. Hierzu weist das Betati-
gungselement ein bogenférmiges Langloch 34 auf, in
das der den zweiten Fligel-Anlenkpunkt 18 bildender
Gelenkbolzen eingreift.

Das Betatigungselement 20 weist an seinem sek-
torférmigen Abschnitt 20a auf der vom feststehenden
Rahmen abgewandten Seite einen Zahnsektor 28 auf,
der mit einem Zahnstangenabschnitt 30 eines unterhalb
des Stulpschienenabschnitts 8 im wesentlichen parallel
zur Kippachse verschiebbaren Treibelements in Form
eines Treibstangenabschnitts 32 Uber den gesamten
Kippéffnungswinkelbereich (bei der gezeigten Ausfih-
rungsform) kdmmt. Der Treibstangenabschnitt 32 und
das Betatigungselement 20 sind also Uber den gesam-
ten Kippéffnungswinkelbereich formschliissig bewe-
gungsverkoppelt.

Wie schon erwédhnt, ist der dritte Flugel-Anlenk-
punkt 22 gegeniber dem ersten Fllgel-Anlenkpunkt 12
bzw. dem zweiten Fliigel-Anlenkpunkt 18 bei kippgedft-
netem Fltgel 1 in Richtung zum feststehenden Rahmen
2 verlagert, wéhrend der Zahnsektor 28 auf der vom
Rahmen 2 abgewandten Seite des sektorférmigen
Abschnitts 20a des Betatigungselements 20 angeord-
net ist mit entsprechend angeordnetem Zahnstangen-
bschnitt 30, der seitlich des Stulpschienenabschnitts 8
auf der bei geéfinetem Fliigel von dem feststehenden
Rahmen abgewandten Seite des Stulpschienenab-
schnitts 8 hochsteht. Hierdurch ergeben sich besonders
gunstige Kraftibertragungsverhaltnisse, namlich ein
Untersetzungseffekt, der das bei Betatigung des
Treibstangenabschnitts am Betatigungselement und
damit am Stltzrahmen bzw. am Ausstellarm wirkende
Drehmoment verstérkt.

Zur Vergr6Berung des Hebelarms bzw. fir eine
starkere Untersetzung ist der dritte Fllgel-Anlenkpunkt
22 an einem seitlich der Stulpschiene 8 auf der bei kipp-
getdffnetem Fligel 1 dem feststehenden Rahmen 2
naherliegenden Seite von dem Stulpschienenabschnitt
8 vorstehenden Ausleger 22a ausgebildet. Der bei der
Betatigung des Betatigungselements 20 mittels des
Zahnstangenabschnitts 30 bezlglich der vierten Achse
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wirksame Hebelarm ist also langer als die Breite des
Stulpschienenabschnitts 8.

Der Treibstangenabschnitt 32 ist auf an sich
bekannte Art und Weise mittels einer Antriebseinheit
manuell und/oder motorsich parallel zur Kippachse bzw.
parallel zum Stulpschienenabschnitt 8 verschiebbar,
insbesondere zur Betatigungs des Betatigungsele-
ments 20 und damit zum An- bzw. Abdrlicken des Fli-
gels 1 bezlglich des feststehenden Rahmens 2. Eine
entsprechende Sequenz von Kippéffnungswinkelstel-
lungen ist in den Figuren 1 und 2a bis ¢ gezeigt.

Ausgehend von der Kippdffnungsstellung mit maxi-
malem Kippéffnungswinkel wie in Figur 1 gezeigt, hat
eine Verschiebung des Treibstangenabschnitts 32 und
damit des Zahnstangenabschnitts 30 in von dem ersten
Flagel-Anlenkpunkt 12 abgewandter Richtung (in den
Figuren nach rechts) um 9 Langeneinheiten eine rela-
tive Anndherung des Rahmen-Anlenkpunkts 6 an den
Fligel 1 um ca. 56 Langeneinheiten zur Folge. Die sich
ergebende Stellung des Ausstellarms 4 ist in Figur 2a
gezeigt. Wird der Treibstangenabschnitt 32 und damit
der Zahnstangenabschnitt 30 um weitere 4,5 Léngen-
einheiten in gleicher Richtung verschoben, so nahert
sich der Rahmen-Anlenkpunkt 6 dem Fliigel 1 um wei-
tere ca. 41 Langeneinheiten an. Die entsprechende
Stellung des Ausstellarms 4 ist in Figur 2b gezeigt.
Nach einer Gesamtverschiebung von ca. 18 Langenein-
heiten ist der in Figur 2¢ gezeigte Endzustand mit
geschlossenem Fligel 1 und zum Stulpschienenab-
schnitt 8 bzw. zur Kippachse sich parallel erstreckenden
Ausstellarm 4 erreicht, wozu sich der Rahmen-Anlenk-
punkt relativ zum Fllgel 1 um weitere ca. 53 L&ngenein-
heiten senkrecht zur Fligelrahmenebene bewegt hat.
Eine Langeneinheit entspricht beispielsweise 1 mm.

Beim Erreichen des in Figur 2¢ gezeigten Zustands
geréat der Zahnsektor 28 auBer Eingriff mit dem Zahn-
stangenabschnitt 30. Zum Halten des Ausstellarms 4 in
Parallelstellung zum Stulpschienenabschnitt 8 kénnten
gesonderte, durch den Treibstangenabschnitt 32 betéa-
tigbare Verriegelungsnocken vorgesehen sein, die den
Ausstellarm 4 am Stulpschienenabschnitt 8 verriegeln.
Anstatt derartiger Verriegelungsnocken weist die in den
Figuren gezeigte Ausflihrungsform einen Fangarm 40
auf, der den Ausstellarm 4 in der Drehbereitschaftsstel-
lung und bei geschlossenem, am Rahmen 2 verriegel-
ten Fligel 1 in paralleler Ausrichtung zum
Stulpschienenabschnitt 8 halt, wie im folgenden zusam-
men mit weiteren Funktionen des Fangarms 40 naher
erlautert ist.

Der Fangarm 40 ist an einem ersten Fangarmende
40a mittels eines einen vierten Fligel-Anlenkpunki 42
bildenden Gelenkbolzen am Stulpschienenabschnitt 8
drehbar angelenkt, wobei die Dreh- bzw. Schwenkbe-
wegung des Fangarms 40 durch eine bei geschlosse-
nem Fllgel zur Drehachse im wesentlichen parallele
fanfte Achse charakterisiert ist. Der Fangarm 40 weist
an seinem anderen Ende 40b einen gabelférmigen
Fangarm-Endabschnitt 44 auf mit zwei Gabelzinken
44a und 44b.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

Der Fangarm 40 ist mittels eines gesonderten Fih-
rungshebels 46 um die flinfte Achse schwenkbar, wobei
der Fiihrungshebel 46 durch den Treibstangenabschnitt
32 betatigbar ist. Der Fuhrungshebel 46 ist mit einem
ersten Fluhrungshebelende 46a an einem fiinften FIG-
gel-Anlenkpunkt 48 in Form eines Gelenkbolzens an
dem Stulpschienenabschnitt 8 drehbar angelenkt,
wobei die Drehbewegung des Fuhrungshebels 46
durch eine bei geschlossenem Fliigel zur Drehachse im
wesentlichen parallele sechste Achse charakterisiert
ist. Der flinfte FlGigel-Anlenkpunkt 48 ist gegenltber dem
vierten Flugel-Anlenkpunkt 42 in Richtung zum ersten
Flagel-Anlenkpunkt 12 versetzt, wobei der vierte Fliigel-
Anlenkpunkt 42 bei kippgedffnetem Fllgel dem festste-
henden Rahmen 2 néher liegt als der fiinfte Fligel-
Anlenkpunkt 48.

Der Fuhrungshebel 46 weist an seinem zweiten
Ende 46b einen Gelenkbolzen 50 auf, der in ein Lang-
loch 52 im Fangarm 40 eingreift zur Herstellung einer
den Fuahrungshebel 46 und den Fangarm 40 bewe-
gungsverkoppelnden Bolzen-Bolzenfihrungsverbin-
dung.

Der Fuhrungshebel 46 weist eine Kurven-Bolzen-
fahrung 54 auf, in die ein mit dem Treibstangenabschnitt
32 bewegungsverkoppelter Fuhrungsbolzen 56 ein-
greift. Bei Verschiebung des Treibstangenelements 32
verschiebt sich der seitlich des Stulpschienenabschnitts
8 auf der (bei kippgedfinetem Fllgel) dem feststehen-
den Rahmen naherliegenden Seite hochstehende Fih-
rungsbolzen 56 parallel zum Stulpschienenabschnitt 8,
50, so daB bei Erreichen des mittleren gekrimmten
Fuhrungskurvenabschnitts ein gesteuertes Schwenken
des Fuhrungshebels 46 und damit des Fangarms 40
erfolgt. Aufgrund der Anordnung des vierten Fllgel-
Anlenkpunkts 42, des flnften Fligel-Anlenkpunkts 48
und der Kurven-Bolzenflihrung 54 bzw. des Fiihrungs-
bolzens 56 ergeben sich relativ zueinander wiederum
gunstige Kraftlbertragungsverhélinisse bei der Betati-
gung des Fangarms 40, namlich einen langen, wirksa-
men Hebelarm bzw. eine das Drehmoment
verstarkende Untersetzung.

Zum An- bzw. Abdricken des Fliigels 1 beziglich
des feststehenden Rahmens 2 bzw. auch zum Halten
des Ausstellarms 4 in paralleler Ausrichtung zum Stulp-
schienenabschnitt 8 bei geschlossenem Fligel, wie in
Figur 2¢ gezeigt, weist der Ausstellarm 4 ein Mithnahme-
element in Form eines Mitnahmebolzens 58 auf, der in
einem ersten Kippwinkelbereich kleinerer Kippwinkel
mit dem gabelférmigen Fangarm-Endabschnitt 44 in
Eingriff steht. Da die bei kippgedffnetem Fliigel dem
feststehenden Rahmen néaherliegende Gabelzinke 44a
langer ist als die dem feststehenden Rahmen 2 entfern-
tere Gabelzinke 44b ist in einem Teilbereich gréBerer
Kippwinkel des ersteren Kippwinkelbereichs der Eingriff
zwischen dem Mitnahmebolzen 58 und dem Fangarm-
Endabschnitt 44 nur beziiglich des Andriickens, aber
noch nicht beziglich des Abdriickens des Fligels 1
bezlglich des feststehenden Rahmens 2 wirksam. In
Figur 2b ist eine derartige Situation gezeigt. Ein auch



13 EP 0 740 041 A1 14

beziglich des Abdriickens wirksamer Eingriff besteht
erst bei noch kleineren Kippwinkeln einschlieBlich der in
Figur 2¢c gezeigten Parallelstellung des Ausstellarms 4
beziiglich des Stulpschienenabschnitts 8. Hieraus wird
deutlich, daB bei dem gezeigten Ausfiihrungsbeispiel
die Hauptfunktion des Fangarms 40 im zuverlassigen
"Einfangen” des Ausstellarms 4, mit nachfolgendem
Andrucken des Fllgels 1 am feststehenden Rahmen 2
liegt.

Der vierte Fliigel-Anlenkpunkt 42 und der fanfte
Flugel-Anlenkpunkt 48 liegen bei geschlossenem FIli-
gel dem ersten Fllgel-Anlenkpunkt 12 n&her als der
Mitnahmebolzen 58. Bei kippgedfinetem Fligel 1 sind
der Ausstellarm 4, der Fangarm 40 und der Fiihrungs-
hebel 46 demgemaR bezlglich des Stulpschienenab-
schnitts 8 in gleicher Richtung geneigt. Die
Abmessungen des Fangarm-Endabschnitts, insbeson-
dere die Lange der Gabelzinke 44a kann somit relativ
kurz sein und es ergeben sich im (brigen glnstigere
Kraftibertragungsverhaltnisse auf den Ausstellarm 4,
namlich ein langer wirksamer Hebelarm.

Im folgenden soll nun anhand der Figuren 1 und 2
das Zusammenspiel des erfindungsgemaBen Betéati-
gungselements 20 und des erfindungsgemaBen Fang-
arms 40 gemaB der gezeigten Ausflihrungsform naher
erlautert werden. In Figur 1 ist die Stellung des Ausstel-
larms 4 bei maximalem Kippéffnungswinkel gezeigt.
Der den ersten Fliigel-Anlenkpunkt 12 bildende Bolzen
schlagt am rechten Ende des Langlochs 10 an, der Arm
20b des Betatigungselements 20 und der Stitzarm 15
sind aus der Ebene E herausgeschwenkt mit maximal
moglichem Schwenkwinkel, wobei der Bolzen 24 an
dem dem festen Rahmen 2 néherliegenden Ende des
Langlochs 26 anschlagt. Der Treibstangenabschnitt 32
nimmt seine in der gezeigten Anordnung linkestmégli-
che Stellung ein, wobei der Zahnstangenabschnitt 30
und der Zahnsektor 28 miteinander in Eingriff sind.

Auch der Fangarm 40 und der Fahrungshebel 46
sind aus der Ebene E hin zum feststehenden Rahmen 2
mit maximalem Schwenkwinkel geschwenkt. Der Fiih-
rungsbolzen 56 schlagt am linken Ende der Kurven-Bol-
zenfUhrung 54 an und der Gelenkbolzen 50 schlagt an
dem zweiten Fangarmende 40b né&herliegenden Ende
des Langlochs 52 an.

Eine Verschiebung des Treibstangenabschnitts 32
nach rechts um ca. 9 Langeneinheiten fihrt zu der in
der Figur 2a gezeigten Stellung des Ausstellarms. Die
Schwenkstellung des Fangarms 40 und des Fiihrungs-
hebels 46 hat sich noch nicht geédndert, da der Flh-
rungsbolzen 56 sich dabei in einem geradlinigen, sich
parallel zur Bewegungsrichtung des Fuhrungsbolzens
56 erstreckendem Abschnitt 54a der Kurven-Bolzenflh-
rung 54 bewegt. Der Mitnahmebolzen 58 befindet sich
noch nicht in Reichweite des Fangarm-Endabschnitts
44, insbesondere der Gabelzinke 44a.

Der Schwenkwinkel des Ausstellarms 4 und die
Schwenkwinkel des Stltzarms 14 sind nun wesentlich
reduziert, wobei sich der erste Fllgel-Anlenkpunkt 12
innerhalb des Langloch 10 nach links bewegt hat und
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jetzt ungefahr eine Mittelposition beziglich des Lang-
lochs 10 einnimmt. Auch der Bolzen 24 und der den
zweiten Fllgel-Anlenkpunkt 18 bildende Bolzen neh-
men nun jeweils ungefahr eine Mittelstellung bezlglich
des Langlochs 26 bzw. des bogenférmigen Langlochs
34 ein. Der Zahnstangenabschnitt 30, der sich gemein-
sam mit dem Treibstangenabschnitt 32 nach rechis
bewegt hat, ist weiterhin im Eingriff mit dem Zahnsektor
28.

Die Stellung des Fangarms 40 ist unverandert, da der
Fuhrungsbolzen 56 sich nur innerhalb eines geradlini-
gen, sich bei der in Figur 1 und 2a gezeigten Stellung
des Fuhrungshebels 46 in der Bewegungsrichtung des
Fahrungsbolzens 56 erstreckenden Abschnitts 54a der
Kurven-Bolzenflhrung 54 bewegt hat.

Eine weitere Bewegung des Treibstangenab-
schnitts 32 nach rechts um weitere ca 4,5 Léngenein-
heiten fuhrt zu der in Figur 2b gezeigten Stellung des
Ausstellarms 4 und der Ubrigen Komponenten. Die
durch die Verschiebung des Treibstangenabschnitts 32
ausgel6ste Verschiebung des Zahnstangenabschnitts
30 bewirkte Gber den mit dem Zahnstangenabschnitt 30
kdmmenden Zahnsektor 28 eine weitere Verdrehung
des Betéatigungselements 20, so daB nun der Arm 20b
des Betatigungselements 20 nur noch relativ geringfu-
gig gegenuber der Ebene E geneigt ist. Gleiches gilt far
den Stutzarm 14, wobei sich der Bolzen 24 bezuglich
des Langlochs 26 weiter dem dem Ausstellarm-Anlenk-
punkt 16 naherliegenden Ende des Langlochs 26 gena-
hert hat Der den zweiten Fliigel-Anlenkpunkt 18
bildende Gelenkbolzen hat sich weiter dem dem Arm
20b né&herliegenden Ende des bogenférmigen Lang-
lochs 34 angenahert. Der den ersten Flugel-Anlenk-
punkt 12 bildende Gelenkbolzen hat sich innerhalb des
Langlochs 10 weiter dem linken Ende des Langlochs 10
angenéhert, das fur Montagezwecke Schitssellochahn-
lich erweitert ist. Der Zahnstangenabschnitt 30 und der
Zahnsektor 28 kdmmen weiterhin miteinander.

Beim Ubergang in die in Figur 2b gezeigte Stellung
ist der Mitnahmebolzen 58 in den Einfangbereich des
Fangarm-Endabschnitts 44, genauer der léngeren
Gabelzinke 44a eingetreten, woraufhin eine Schwenk-
bewegung des Fangarms 40 hin zur Ebene E einsetzte.
Diese Schwenkbewegung wurde ausgelost durch Ein-
treten des Fulhrungsbolzens 56 in einen sich an den
geradlinigen Bereich 54a anschlieBenden Betatigungs-
abschnitt 54b der Kurven-Bolzenfihrung 54, der sich
nicht in Bewegungsrichtung des Fuhrungsbolzens 56
erstreckt. Durch Anschlag des Fiihrungsbolzens 56 an
dem den Betatigungsabschnitt 54b in Bewegungsrich-
tung des Fuhrungsbolzens 56 begrenzenden Bolzen-
fuhrungsrand ruft die Bewegung des Flhrungsbolzens
56 eine Schwenkbewegung des Fuhrungshebels 46
und damit Gber die Bolzen-Bolzenfihrungsverbindung
50, 52 eine entsprechende Schwenkbewegung des
Fanghebels 40 in gleicher Richtung aus. Aufgrund der
schon beschriebenen Anordnung des flinften Fligel-
Anlenkpunkts 48 und des Fluhrungsbolzens 56 ist hier-
bei ein relativ langer Hebelarm wirksam, so daB das die
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Schwenkbewegung verursachende Drehmoment ver-
stérkt ist. Die Gabelzinke 44a greift dabei am Mitnah-
mebolzen 58 des Ausstellarms 4 an, so daB der
Ausstellarm 4 nicht nur durch das Betatigungselement
20, sondern auch durch den Fangarm 40 zum Flagel 1
herangezogen wird. Die Bewegung des Betatigungsele-
ments 20 und des Flhrungshebels 46 und damit des
Fangarms 40 missen aufeinander abgestimmt sein,
damit es nicht zu Verspannungen im Mechanismus
kommt. Dies kann durch entsprechende Auslegung des
Betatigungsabschnitts 54a der Kurven-Bolzenfiihrung
54 erreicht werden.

Nach einer Verschiebung des Treibstangenab-
schnitts 32 und damit des Zahnstangenabschnitts 30
nach rechts um weitere ca 4,5 Langeneinheiten ist die
in Figur 2¢ gezeigte Endstellung erreicht. Der Ausstell-
arm 4 erstreckt sich nun im wesentlichen parallel zum
Stulpschienenabschnitt 8. Gleiches gilt fir den Stiitz-
arm 14 und den Arm 20b des Betatigungselements 20
sowie fur den Fangarm 40 und den Fahrungshebel 56.
Der Fuhrungsbolzen 56 ist nun aus dem Betatigungsab-
schnitt 54b der Kurven-Bolzenflihrung 54 ausgetreten
und in einen geradlinigen, sich bei dieser Stellung des
Fahrungshebels parallel zur Bewegungsrichtung des
Fuhrungsbolzens 56 erstreckenden Abschnitt 54c der
Kurven-Bolzenflihrung eingetreten. Auch ist nun der
Zahnstangenabschnitt 30 auBer Eingriff mit dem Zahn-
sektor 28. Der Treibstangenabschnitt 32 kann nun also
weiter nach rechts bewegt werden, ohne daB hiervon
das Betatigungselement 20 oder der Fihrungshebel 46
betroffen sind, z. B. um weitere Funktionen von dem
Treibstangenabschnitt 32 zugeordneten Beschlagteilen
zu steuern, insbesondere ein Verriegeln des Fliigels 1
am feststehenden Rahmen 2 oder das Anwahlen der
Drehbereitschaftsstellung.

Beim Ubergang von der in Figur 2b gezeigten Stel-
lung in die in Figur 2¢ gezeigte Endstellung haben sich
der Fangarm 40 und das Betatigungselement 20 und
damit der Stutzarm 14 aufeinander abgestimmt bewegt
und den Fangarm 4 gemeinsam an den Flugel 1 heran-
gezogen. Das zweite Ausstellarmende bzw. der den
ersten Fllgel-Anlenkpunkt 12 bildende Gelenkbolzen
nehmen nun ihre linkeste Stellung bezuglich des Lang-
lochs 10 ein. Der Bolzen 24 ist an dem zweiten Fllgel-
Anlenkpunkt 18 naherliegenden Ende des Langlochs
26 angekommen, wahrend der den zweiten Flligel-
Anlenkpunkt 18 bildende Bolzen an dem dem Arm 20b
des Betatigungselements 20 naherliegenden Ende des
bogenférmigen Langlochs 34 angekommen ist.

Ein ungewolltes Ausschwenken des Ausstellarms 4
wird dadurch verhindert, daB der Fihrungsbolzen 56
sich im geradlinigen Abschnitt 54c¢ der Kurven-Bolzen-
fahrung 54 befindet, so daB der Fiihrungshebel 46 den
Fangarm 40 und dieser Gber den gabelférmigen Endab-
schnitt 44 den Mitnahmebolzen 58 festlegt. Der Aus-
stellarm 4 ist somit sicher in Parallelstellung zum
Stulpschienenabschnitt 8 gehalten. Eine wohl definierte
Stellung des Ausstellarms ist durch einen Anschlag 60
gegeben, an dem die langere Gabelzinke 44a
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anschlagt. Der Mitnahmebolzen 58 ist in beidseitigem
Eingriff mit dem Fangarm-Endabschnitt 44, also mit der
langeren Gabelzinke 44a und der kiirzeren Gabelzinke
44h.

Betrachtet man die Sequenz der Figuren 1 und 2a,
b, ¢ in umgekehrter Reihenfolge, so zeigt sie das Kipp-
offnen eines Fllgels. Ausgehend von der Figur 2c
bewirkt ein Verschieben des Treibstangenabschnitts 32
durch Einfahren des Filhrungsbolzens 56 in den Betati-
gungsabschnitt 54b eine Schwenkbewegung des Flh-
rungshebels 46 und damit des Fangarms 40 aus der
Parallelstellung zum Stulpschienenabschnitt 8. Auf-
grund des Angreifens der kiirzeren Gabelzinke 44b am
Mitnahmebolzen 58 wird hierdurch ein Ausschwenken
des Ausstellarms 4 ausgeldst. Gleichzeitig wird zwi-
schen dem Zahnstangenabschnitt 30 und dem Zahn-
sekior 28 wieder Eingriff hergestellt, so daB die
Verschiebung des Treibstangenabschnitts 32 auch ein
Ausschwenken des Arms 20b des Betatigungselements
20 und damit des Stutzarms 14 zur Folge hat. Das Beta-
tigungselement 20 und der Fangarm 40 drlicken also
gemeinsam den Ausstellarm 4 vom Fligel 1 weg,
wodurch ein Abdriicken des Fliigels 1 vom feststehen-
den Rahmen 2 hervorgerufen wird.

Beim weiteren Verschieben des Treibstangenab-
schnitts 32 nach links gerat der Mitnahmebolzen 58
auBer Eingriff mit der klirzeren Gabelzinke 44b, so daB
nachfolgend allein das Betatigungselement 20 den Flu-
gel 1 vom feststehenden Rahmen 2 Uber den Stitzarm
14 und den Ausstellarm 4 abdrickt. Diese Kippoff-
nungsbewegung wird unter Umstanden auch durch die
Schwerkraft unterstitzt.

Bei der in Figur 2b gezeigten Stellung befindet sich
der Mitnahmebolzen 58 noch im Einfangbereich der
langeren Gabelzinke 44a. Eine weitere Bewegung des
Treibstangenabschnitts nach links flhrt dazu, daB der
Mitnahmebolzen 58 aus dem Einfangbereich der lange-
ren Gabelzinke 44a austritt. Eine weitere Schwenkbe-
wegung des Fangarms 40 ist deshalb unnétig und wird
mit Eintreten des Fiihrungsbolzens 56 in den geradlini-
gen Abschnitt 54a der Kurven-Bolzenfihrung 54 been-
det (vgl. Figur 2a). Der Treibstangenabschnitt 32 146t
sich so weiter nach links verschieben, bis die in Figur 1
gezeigte Kippéffnungsstellung mit maximalem Kipp6fi-
nungswinkel erreicht ist.

Zusammenfassend betrifft die Erfindung eine Aus-
stellvorrichtung fir Fenster, Ttren oder dergleichen mit
einem Dreh-Kipp-Fliigel, die eine Dreipunkischere aus
einem Ausstellarm und einem Stutzarm umfaBt. Der
Flagel 1aBt sich mittels eines direkt oder indirekt auf den
Ausstellarm wirkenden Betétigungselement an- bzw.
abdricken, wobei das Betatigungselement durch ein
Treibelement betatigbar ist. Erfindungsgemanl weisen
das Betatigungselement und das Treibelement jeweils
einen Verzahnungsabschnitt auf, durch den das Betati-
gungselement und das Treibelement miteinander bewe-
gungsverkoppelbar sind. Nach einem anderen Aspekt
wird vorgeschlagen, die Ausstellvorrichtung mit einem
durch das Treibelement betéatigbaren Fangarm auszu-
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bilden, der mit dem Ausstellarm in einem Kippwinkelbe-
reich kleinerer Kippwinkel in Eingriff bringbar ist zum
An- bzw. Abdrlcken des Fligels.

Patentanspriiche

1.

Ausstellvorrichtung flr Fenster, Ttren oder derglei-
chen mit einem eine Drehachse und eine dazu im
wesentlichen orthogonale Kippachse aufweisen-
den Dreh-Kipp-Fllgel (1), umfassend:

- einen einen maximalen Kipp&ffnungswinkel
festlegenden Ausstellarm (4), der an einem
ersten Ausstellarmende (4a) an einem auf der
Drehachse liegenden Rahmen-Anlenkpunkt
(6) am feststehenden Rahmen (2) um die
Drehachse drehbar angelenkt ist, und der an
seinem zweiten Ausstellarmende (4b) an
einem im wesentlichen parallel zur Kippachse
verschiebbaren ersten Fligel-Anlenkpunkt (12)
um eine bei geschlossenem Fllgel (1) zur
Drehachse im wesentlichen parallele erste
Achse drehbar angelenkt ist;

- einen Stutzarm (14), der an einem ersten
Stutzarmende (14a) an einem zwischen dem
ersten (4a) und dem zweiten (4b) Auslenkarm-
ende liegenden Ausstellarm-Anlenkpunkt (16)
am Ausstellarm (4) um eine bei geschlosse-
nem Flagel (1) zur Drehachse im wesentlichen
parallele zweite Achse drehbar angelenkt ist,
und der an seinem zweiten Stutzarmende
(14b) an einem zweiten Flugel-Anlenkpunkt
(18) am Flugel (1) um eine bei geschlossenem
Flagel (1) zur Drehachse im wesentlichen par-
allele dritte Achse drehbar angelenkt ist,
wobei der Ausstellarm-Anlenkpunkt (16) bei
geschlossenem Fligel (1) zwischen dem
ersten (12) und dem zweiten (18) Fllgel-
Anlenkpunkt angeordnet ist;

- ein mit einer manuell und/oder motorisch beta-
tigbaren Antriebseinheit koppelbares, im
wesentlichen zur Kippachse paralleles und zu
dieser parallel verschiebbares Treibelement
(32), insbesondere Treibstangenabschnitt; und

- ein direkt oder indirekt auf den Ausstellarm (4)
wirkendes, durch das Treibelement (32) beta-
tigbares Betatigungselement (20) zum An-
bzw. Abdriicken des Flagels (1),

dadurch gekennzeichnet,

daB das Betatigungselement (20) und das Treibele-
ment (32) jeweils einen Verzahnungsabschnitt (30
bzw. 32) oder dergleichen aufweisen, die zum An-
bzw. Aodriicken des Fligels (1) durch das Betati-
gungselement (20) zumindest in einem Teilbereich
des maximalen Kippéffnungswinkels miteinander
kammen.
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2. Ausstellvorrichtung nach Anspruch 1, dadurch

gekennzeichnet, daf3 das Treibelement (32) einen
Zahnstangenabschnitt (30) aufweist, der mit einem
Zahnsektor (28) des am Fligel (1) um eine bei
geschlossenem Fligel (1) zur Drehachse im
wesentlichen parallelen Achse drehbar gelagerten
Betatigungselements (20) kAmmt.

Ausstellvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB die Achse (Flugel-Anlenk-
punkt 22) des Betatigungselements (20) gegenlber
der ersten Achse (Fliigel-Anlenkpunkt 12) in Rich-
tung senkrecht zur Flugelrahmenebene und, bei
kippgedffnetem Fliigelrahmen, zum feststehenden
Rahmen (2) hin versetzt ist, und daB der Zahnstan-
genabschnitt (30) gegentber der ersten Achse
(Fltgel-Anlenkpunkt 12) in der entgegengesetzien
Richtung versetzt ist.

Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, daB das
Betatigungselement als gesondertes Element (20)
ausgebildet ist, das an einem dritten Flugel-Anlenk-
punkt (22) am Fllgel (1) um eine bei geschlosse-
nem Fligel (1) zur Drehachse im wesentlichen
parallele vierte Achse drehbar angelenkt ist.

Ausstellvorrichtung nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Betatigungselement (20)
Uber eine Bolzen-Bolzenfihrungsverbindung (24,
26) am Stitzarm (14) angreift.

Ausstellvorrichtung nach Ansprichen 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, daB in Richtung parallel
zur Kippachse der zweite Fllgel-Anlenkpunkt (18)
gegenltber dem dritten Fllgel-Anlenkpunkt (22)
zum ersten Flugel-Anlenkpunkt (12) hin versetzt ist.

Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriche und nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, daB das Betatigungselement (20)
und der Stitzarm (14) sich im Bereich des zweiten
Flugel-Anlenkpunkts (18) tberlappen und daB das
Betatigungselement (20) ein bogenférmiges Lang-
loch (34) aufweist, in das ein den zweiten Fllgel-
Anlenkpunkt (18) festlegender Gelenkbolzen oder
dergleichen eingreift.

Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, daf3 der
erste (12), zweite (18) und dritte (22) Fllgel-
Anlenkpunkt an einem am Flugel in einer Fligel-
falznut festgelegten, im wesentlichen zur Kip-
pachse parallelen Stulpschienenabschnitt (8)
ausgebildet sind, und daB das Treibelement (32)
unterhalb des Stulpschienenabschnitts (8) in der
Falznut angeordnet ist, mit tber den Stulpschienen-
abschnitt (8) vorstehendem Verzahnungsabschnitt
(30).
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Ausstellvorrichtung nach einem der vorhergehen-
den Anspriche oder nach dem Oberbegriff des
Anspruchs 1, dadurch gekennzeichnet, daB ein
durch das Treibelement (32) betatigbarer Fangarm
(40) vorgesehen ist, der an einem ersten Fangarm-
ende (40a) an einem vierten Flugel-Anlenkpunkt
(42) am Fligel (1) um eine bei geschlossenem Fli-
gel (1) zur Drehachse im wesentlichen parallele
finfte Achse drehbar angelenkt ist und der mit
einem das zweite Fangarmende (40b) umfassen-
den Fangarm-Endabschnitt (44) mit einem Mitnah-
meelement (58) des Ausstellarms (4) in einem
ersten Kippwinkelbereich kleinerer Kippwinkel in
Eingriff bringbar ist zum An- bzw. Abdricken des
Flagels (1) und der im tibrigen Offnungskippwinkel-
bereich auBer Eingriff mit dem Mitnahmeelement
(58) steht.

Ausstellvorrichtung nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, daB der Fangarm (40) auch dazu
dient, den Ausstellarm (4) zumindest in der Drehbe-
reitschaftsstellung in im wesentlichen paralleler
Ausrichtung zur Kippachse zu halten.

Ausstellvorrichtung nach Ansprichen 9 oder 10,
dadurch gekennzeichnet, daB der Fangarm-Endab-
schnitt (44) gabelférmig ausgebildet ist, insbeson-
dere mit zwei Gabelzinken (44a, 44b), wobei das
Mitnahmeelement (58) vorzugsweise im wesentli-
chen bolzenférmig ist.

Ausstellvorrichtung nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, daB die bei kippgebéfinetem Fliigel
(1) dem Fligelrahmen n&herliegende zweite
Gabelzinke (44b) kirzer ist als die erste Gabelzinke
(44a).

Ausstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 9
bis 12, dadurch gekennzeichnet, daB3 in Richtung
parallel zur Kippachse der vierte Fliigel-Anlenk-
punkt (42) bei geschlossenem Flugel (1) zwischen
dem Mitnahmeelement (58) und dem ersten Flligel-
Anlenkpunkt (12) liegt.

Ausstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 9
bis 13, dadurch gekennzeichnet, daB der Fangarm
(40) durch einen gesonderten Fiihrungshebel (46)
betatigbar ist, der an einem ersten Fihrungshebel-
ende (46a) an einem flnften Flugel-Anlenkpunkt
(48) am Fliigel (1) um eine bei geschlossenem Fli-
gel (1) zur Drehachse im wesentlichen parallele
sechste Achse drehbar angelenkt ist, wobei der
Fuhrungshebel (46) durch das Treibelement (32)
betatigbar ist.

Ausstellvorrichtung nach Anspruch 14, dadurch
gekennzeichnet, daB der Filhrungshebel (46) eine
Kurven-Bolzenflihrung (54) aufweist, in die ein mit
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16.

17.

18.

19.

20.

20

dem Treibelement (32) bewegungsverkoppelter
Fahrungsbolzen (56) eingreift.

Ausstellvorrichtung nach Anspruch 15, dadurch
gekennzeichnet, daB die sechste Achse (Fllgel-
Anlenkpunkt 48) gegeniber der fiinften Achse (FlU-
gel-Anlenkpunkt 42) in Richtung senkrecht zur FIi-
gelrahmenebene und, bei kippgedfinetem Flhgel,
vom feststehenden Rahmen weg versetzt ist, und
daB der Fuhrungsbolzen gegeniber der funften
(Fltgel-Anlenkpunkt 42) Achse in der entgegenge-
setzten Richtung versetzt ist.

Ausstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 14
bis 16, dadurch gekennzeichnet, da der Fih-
rungshebel (46) iber eine Bolzen-Bolzenflihrungs-
verbindung (50, 52) am Fangarm (40) angreift.

Ausstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 14
bis 17, dadurch gekennzeichnet, daB in Richtung
parallel zur Kippachse der flinfte Fliigel-Anlenk-
punkt (48) zwischen dem vierten Fligel-Anlenk-
punkt (42) und dem ersten Fllgel-Anlenkpunkt (12)
liegt.

Ausstellvorrichtung nach Anspruch 17 oder 18,
dadurch gekennzeichnet, daB der vierte (42) und
der funfte (48) Flugel-Anlenkpunkt an dem Stulp-
schienenabschnitt (8) ausgebildet sind, und daB
der Fuhrungsbolzen (56) neben dem Stulpschie-
nenabschnitt (8) angeordnet ist und sich bei Ver-
schiebung des Treibelements (32) im wesentlichen
parallel zur Kippachse verschiebt.

Ausstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 17
bis 19, dadurch gekennzeichnet, daB die Kurven-
Bolzenfihrung (54) einen ersten geradlinigen
Abschnitt (54a) aufweist, in den der Fihrungsbol-
zen (56) eingreift, wenn der Fangarm-Endabschnitt
(44) nicht mit dem Mitnahmeelement (58) in Eingriff
steht, wobei sich der erste geradlinige Abschnitt
(54a) in der zugeordneten Drehstellung des Fih-
rungshebels (46) in der Bewegungsrichtung des
Flhrungsbolzens (56) erstreckt,

daB sich an den ersten geradlinigen Abschnitt (54a)
ein sich nicht in der Bewegungsrichtung des Fih-
rungsbolzens (56) erstreckender Betatigungsab-
schnitt (54b) der Kurven-Bolzenfihrung (54)
anschlieBt, in den der Fuhrungsbolzen (56) zur
Betétigung des Fuhrungshebels (46) eingreift, und
dafB die Kurven-Bolzenfihrung (54) einen sich an
den Betatigungsabschnitt (54b) anschlieBenden
zweiten geradlinigen Abschnitt (54¢) aufweist, in
den der Fihrungsbolzen (56) bei im wesentlichen
paralleler Ausrichtung des Ausstellarms (4) zur Kip-
pachse eingreift, wobei sich der zweite geradlinige
Abschnitt (54¢) in der zugeordneten Drehstellung
des Fihrungshebels (46) in der Bewegungsrich-
tung des Fuhrungsbolzens (56) erstreckt.
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Ausstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 8, insbesondere auch nach einem der Anspri-
che 9 bis 20, dadurch gekennzeichnet, daB die Ver-
zahnungsabschnitte (28, 30) Uber den gesamten
Kippéffnungswinkel miteinander kdimmen.

Ausstellvorrichtung nach einem der Anspriiche 1
bis 8 und nach einem der Anspriche 9 bis 20,
dadurch gekennzeichnet, daB die Verzahnungsab-
schnitte (28, 30) nur in einem zweiten Kippofi-
nungswinkelbereich groBerer Kippwinkel
miteinander kAmmen, wobei sich der erste und der
zweite  Kippoffnungswinkelbereich  zumindest
geringflgig Uberlappen und der erste und der
zweite Kipp6ffnungswinkelbereich zusammen alle
Kippéffnungswinkel umfassen.

Dreh-Kipp-Beschlag fir Fenster, Ttren oder der-
gleichen, mit einer Ausstellvorrichtung nach einem
der vorhergenden Anspriche.

Fenster, Tur oder dergleichen, mit einer Ausstell-
vorrichtung bzw. einem Dreh-Kipp-Beschlag nach
einem der vorhergehenden Anspriiche.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

22



EP 0 740 041 A1

13



EP 0 740 041 A1

14



EP 0 740 041 A1

15



9

EPO FORM 1503 03.82 (P04C03)

EP 0 740 041 A1

Europiisches

Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

Nummer der Anmeldung

EP 96 10 6555

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE
Kategorie Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
der mafigeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int.CL6)
D,Y |DE-A-33 45 870 (GEZE) 1-4,9, | E05D15/52
10,13,
21,23,24
* Seite 9 - Seite 11; Abbildung 1 *
Y EP-A-0 362 095 (FERCO) 1-4,21,
23,24
* Spalte 1, Zeile 26 - Zeile 41 *
* Spalte 4, Zeile 34 - 7Zeile 38 *
* Spalte 4, Zeile 48 - Zeile 53 *
* Spalte 9, Zeile 43 - Zeile 50 *
* Abbildung 3 *
Y FR-A-2 420 634 (FERCO) 9,10,13
A * Seite 1, Zeile 1 - Zeile 9 * 11,23,24
* Seite 2, Zeile 5 - Zeile 13 *
* Seite 3, Zeile 35 - Seite 6 *
* Abbildungen *
A EP-A-0 537 806 (WINKHAUS) 1
* *
Zusammenfassung * A
E05D
EO5F
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstellt
Recherchenort Abschludatum der Recherche Pridfer
DEN HAAG 1.August 1996 Van Kessel, J

wor <X

: von besond Bedeutung allein bet

: von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer
anderen Verbffentlichung derselben K i

: technologischer Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE

htat

T:

der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze

E : ilteres Patentdokument, das jedoch erst am oder

=2

nach dem Anmeldedatum veriiffentlicht worden ist

¢ in der Anmeldung angefiihrtes Dokument
: aus andern Griinden angefiihrtes Dokument

]

: Mitglied der gleichen Patentfamilie, uibereinstimmendes

Dokument

16




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

